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Phytoflagellaten-Studien im Naturschutzgebiet 
„Aland-Elbe-Niederung“ mit Erstfunden für Sachsen-Anhalt

Wolf-Henning Kusber

Zusammenfassung
Kusber, W.-H. (2017): Phytoflagellaten-Studien im Naturschutzgebiet „Aland-Elbe-Niederung“ 
mit Erstfunden für Sachsen-Anhalt. – Mitt. florist. Kart. Sachsen-Anhalt (Halle) 22: 3–10. Von 
dreizehn Phytoflagellaten, davon zehn Euglenophyta, die aus der „Hohe Garbe“ im Naturschutz-
gebiet „Aland-Elbe-Niederung“ beschrieben und dokumentiert werden, sind elf Arten neu für 
Sachsen-Anhalt. Phacus warszewiczii wird in vorliegender Publikation erstmals nach Funden 
aus Deutschland abgebildet.

Abstract
Kusber, W.-H. (2017): Studies on flagellates in the nature reserve “Aland-Elbe-Niederung” 
with first records for Saxony-Anhalt. – Mitt. florist. Kart. Sachsen-Anhalt (Halle) 22: 3–10. 
Thirteen phytoflagellates, ten of them euglenophytes, are described and documented for the 
“Hohe Garbe” in the nature reserve “Aland-Elbe-Niederung” at the lowlands of the River Elbe. 
Eleven flagellate species are new for Saxony-Anhalt (Germany). The occurrences are discussed 
with respect to flood plain ecology. Phacus warszewiczii is depicted for Germany for the first time.

Einleitung
Das Auenwaldgebiet „Hohe Garbe“ liegt zwischen der Stromelbe und dem Aland. Die 
Stromtalaue ist strukturreich und enthält eine Reihe von verschiedenartigen Gewässern, die in 
Elbnähe meist den Charakter von Altarmen bzw. Altarmresten haben, die nicht an die Stromelbe 
angeschlossen sind. Phykologische Untersuchungen in altwasserreichen Stromtalauen in Ost-
deutschland zeigen meist eine große Biodiversität (Kasten 2002, 2003; Krienitz 1988, 1992; 
Möllgaard et al. 1999, 2003, 2004). Phytoflagellaten wurden mit Hilfe der Arbeiten von Ettl 
(1983), Huber-Pestalozzi (1955, 1968), John et al. (2011), Karnkowska-Ishikawa et al. (2010), 

Abb. 1: Flachgewässer 
mit Dominanz der Krebs-
schere im Garbe-Polder 
(NSG „Aland-Elbe-Nie-
derung“). (13.06.2015, 
Wassertemperatur 21,4 °C, 
Leitfähigkeit 768 µS/cm; 
alle Fotos W.-H. Kusber, 
Lizensierung der Bilddaten 
nach Creative Commons 
CC BY-SA 4.0).
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Kusber (1998) und Marin et al. (2003) bestimmt. Der Abgleich mit Befunden aus dem Bundes-
land Berlin erfolgte anhand von Geissler & Kies (2003). Basis für die Kenntnis der Algen aus 
Sachsen-Anhalt ist die Checkliste von Täuscher (2016). Auf dieser Datengrundlage werden im 
Folgenden bemerkenswerte Funde und Erstfunde für Sachsen-Anhalt dokumentiert und diskutiert.

Ergebnisse
Kommentierte Artenliste der Erstnachweise für Sachsen-Anhalt

Euglenophyta, Euglenales
Cryptoglena skujae B. Marin & Melkonian (≡ Phacus agilis Skuja): 2935/4 Aland-Elbe-Nie-
derung, Hohe Garbe, Fläche 4, separiertes Altwasser der Elbe, 13.06.2015.
Cryptoglena skujae – für das taxonomische Konzept siehe Marin et al. (2003) – ist ein kleiner 
Flagellat mit lateralen Paramylon-Kalotten und einer longitudinalen Furche (Abb. 3). Die Gat-
tung wurde aus Berlin beschrieben (Ehrenberg 1832, Kusber et al. 2003). Cryptoglena skujae 
wurde später mehrfach in Kleingewässern, unter anderem aus Altarmen des Unteren Odertals 
in Brandenburg sowie dem Botanischen Garten Berlin-Dahlem nachgewiesen und unter dem 
Synonym Phacus agilis Skuja publiziert (Geissler & Kies 2003, Kasten 1999, Möllgaard 
et al. 1999, Täuscher 2013) aber in Sachsen-Anhalt vermutlich bisher übersehen.
Phacus lismorensis Playfair: 2935/4 Aland-Elbe-Niederung, Garbe-Polder, Fläche 2, Flach-
gewässer mit Krebsscherendominanz, 13.06.2015.
Die Art ähnelt der Artengruppe um Phacus longicauda Ehrenb. mit einer zentralen Paramy-
lonplatte, dem zentralen Zellkern und einem akzessorischen Paramylonkorn; sie ist allerdings 
stark asymmetrisch und hat einen schräg abstehenden Kaudalstachel (Abb. 4). Die Funde aus 

Abb. 2: Separiertes Altwasser der Elbe ohne Anschluss an die Stromelbe (13.06.2015, Wassertemperatur 24,1°C, 
Leitfähigkeit 767 µS/cm).
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dem Garbe-Polder entsprechen der Erstbeschreibung von Playfair (1921) nach australischem 
Material bis auf die entgegengesetzte Ausrichtung des Kaudalstachels. Die Biegungsrichtung 
des Stachels scheint taxonomisch keine Rolle zu spielen. Der abstehende Stachel ist wohl eine 
Anpassung an das Leben im Periphyton, da sich die Zellen mit dem Ende des Stachels an Sub-
strat festheften können. Die Art wurde bisher in Brandenburg (Täuscher 2013), aber nicht in 
Berlin und Sachsen-Anhalt nachgewiesen.
Phacus pusillus Lemmerm.: 2935/4 Aland-Elbe-Niederung, Hohe Garbe, Fläche 4, separiertes 
Altwasser der Elbe, 13.06.2015.
Phacus pusillus ist ein flacher Flagellat mit relativ steil windender Pellikularstreifung. Die 
Paramylonkörner sind kompakte Lochplatten, die dem dazwischen liegenden Zellkern direkt 
anliegen. (Abb. 5). Phacus pusillus „pusilla“ wurde von Lemmermann (1910) nach einer Do-
kumentation aus Stralsund, Mecklenburg-Vorpommern und eigenen Befunden aus der Mark 
Brandenburg beschrieben und später in der Region nur für Moorgewässer in Berlin bestätigt 
(Geissler & Kies 2003) sowie für Gewässer der Oderaue angegeben (Möllgaard et al. 1999).
Phacus smulkowskianus (Zakryś) Kusber: 2935/4 Aland-Elbe-Niederung, Garbe-Polder, 
Fläche 2, Flachgewässer mit Krebsscherendominanz, 13.06.2015.
Phacus smulkowskianus ist schraubig gedreht mit scharfen Kielen, die Pellikularstreifung ist 
zart. Vor und hinter dem mittig liegenden Zellkern liegt ein Paramylonkörper. Der vordere ist in 
Abb. 6 zu sehen. Erstmals wurde das Taxon in Deutschland Anfang der 1990er Jahre in einem 
eutrophen Teich im Botanischen Garten Berlin nachgewiesen (Geissler & Kies 2003, Kusber 
1998). Das Taxon bildet, untypisch für Euglenophyceae, nur im Winter größere Bestände aus 
und kommt im Sommer nur sehr vereinzelt vor (Kusber 1998). Bisher konnte das Taxon trotz 
intensiver Nachsuche nur selten in anderen Gewässern wiedergefunden werden.
Phacus warszewiczii Drezep.: 2935/4 Aland-Elbe-Niederung, Garbe-Polder, Fläche 2, Flach-
gewässer mit Krebsscherendominanz, 13.06.2015.
Die Zelle besitzt einen prominenten unregelmäßig geformten Paramylonkörper, die Zelloberflä-
che zeigt eine schräge Pellikularstreifung, die Flügel haben eher den Charakter von Wülsten als 
von Kielen. Innerhalb der Flügel befinden sich weitere kleine akzessorische Paramylonkörper 
(Abb. 7–8). Die Art, ursprünglich aus Polen beschrieben und dort mehrfach wiedergefunden 
(Zakryś et al. 2013), wurde zuvor in Deutschland nur in zwei Kleingewässern in der Oderaue 
nachgewiesen (Möllgard et al. 1999, 2004) und wird hier zum ersten Mal für Deutschland 

Abb. 3–6: – 3: Crypto-
glena skujae B. Marin & 
Melkonian. – 4: Phacus 
lismorensis Playfair. – 5: 
Phacus pusillus Lemmerm. 
– 6: Phacus smulkows-
kianus (Zakryś) Kusber. 
Maßstab = 10 µm.
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fotografisch dokumentiert. In Gewässern der Oderaue wurde das Taxon in leicht alkalischem 
Wasser (pH 7,14–7,66), bei Wassertemperaturen zwischen 8,4 und 21,0 °C und in bei relativ 
geringen bis stark erhöhten Elektrolytgehalten (298–1.785 µS cm-1) gefunden. Die Art ist von 
Euglena-Arten, die im lebenden Zustand oder nach Fixierung ähnliche Umrisse haben können, 
durch den dreiflügeligen Querschnitt unterschieden.
Lepocinclis steinii (Lemmerm.) Lemmerm.: 2935/4 Aland-Elbe-Niederung, Garbe-Polder, Fläche 
2, Flachgewässer mit Krebsscherendominanz, 13.06.2015.
Die Zellen sind schmal elliptisch mit einem leicht vorgezogenen Apikalpol und einem kleinen Kau-
dalstachel. Die Pellikula ist steil windend, die lateralen Paramylonringe entsprechen der typischen 
Ausprägung in der Gattung. Die Chromatophoren sind linsenförmig (Abb. 9–10). Die Art ist weit 
verbreitet, nie häufig und wurde für Brandenburg (Kasten 2002, 2003, Lemmermann 1910) und 
Berlin (Geissler & Kies 2003) angegeben. Lepocinclis steinii wurde zunächst von Lemmermann 
(1901) als Lepocinclis ovum var. steinii Lemmerm. beschrieben. Der Status des Taxons wurde in 
Lemmermann (1904) auf Artebene gehoben, als er die var. suecica Lemmerm. hinzufügte. 
Monomorphina striata (Francé) B. Marin & Melkonian (≡ Phacus striatus Francé): 2935/4 
Aland-Elbe-Niederung, Garbe-Polder, Fläche 2, Flachgewässer mit Krebsscherendominanz, 
13.06.2015.
Der Flagellat ist durch seine Asymmetrie und 3 Paramylonkalotten charakterisiert. Im basalen 
Bereich liegt der Zellkern (Abb. 11). Die Art ist aus Berlin und Brandenburg bekannt (Geissler 
& Kies 2003, Möllgaard et al. 2004, Täuscher 2013) und aus Auengewässern der Oder als 
Phacus aenigmaticus Drezep. (Kasten 2001).
Trachelomonas armata (Ehrenb.) F. Stein (= Trachelomonas armata var. steinii Lemmerm.): 
2935/4 Aland-Elbe-Niederung, Garbe-Polder, Fläche 2, Flachgewässer mit Krebsscherendo-
minanz, 13.06.2015.
Die Art besitzt ein breit-eiförmiges bestacheltes Gehäuse, das am apikalen Pol eine niedrige 
Krone um den Geißelporus trägt. Die Stacheln am posterioren Gehäusepol sind überdurch-
schnittlich lang und krallenförmig nach innen zur Längsachse hin gebogen (Abb. 12–13). 
Trachelomonas armata wurde unter dem Namen Pantotrichum armatum Ehrenb. aus Berlin 

Abb. 7–11: – 7–8: Phacus warszewiczii Drezep. (Zelle in zwei Schärfeebenen). – 9–10: Lepocinclis steinii (Lemmerm.) Lem-
merm. (Zelle in zwei Schärfeebenen). – 11: Monomorphina striata (Francé) B. Marin & Melkonian. Maßstab = 10 µm.
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beschrieben (Ehrenberg 1832) und später mit Chaetotyphla kombiniert (Ehrenberg 1838). 
Die Dokumentationslage wurde in Kusber et al. (2004) behandelt. Nach 1910 wurde das Taxon 
in Berlin nicht mehr nachgewiesen (Geissler & Kies 2003). Für Brandenburg wurden Funde 
aus Auengewässern der Oder gemeldet (Kasten 2002, Möllgaard et al. 1999, 2004).
Trachelomonas volvocinopsis Svirenko: 2935/4 Aland-Elbe-Niederung, Garbe-Polder, Fläche 
2, Flachgewässer mit Krebsscherendominanz, 13.06.2015.
Trachelomonas volvocinopsis  (Abb. 14) ist in Algenuntersuchungen bisher meist übersehen, 
beziehungsweise nicht von Trachelomonas volvocina (Ehrenb.) Ehrenb. unterschieden wor-
den. Beide Taxa besitzen eine rötliche Lorica, allerdings hat Trachelomonas volvocina nur 
zwei Chromatophoren mit jeweils einem Pyrenoid (Abb. 15, aus derselben Aufsammlung). 
Trachelomonas volvocinopsis besitzt immer mehrere linsenförmige Chromatophoren. In Berlin 
wurde Trachelomonas volvocinopsis für Moorgewässer angegeben (Geissler & Kies 2003), 
kommt aber auch in Flüssen und eutrophen Gewässern vor, mitunter häufiger als Trachelomonas 
volvocina, mit dem sie bisweilen gemeinsam auftritt.

Cryptophyta, Cryptomonadales
Cryptomonas platyuris Skuja: 2935/4 Aland-Elbe-Niederung, Garbe-Polder, Fläche 2, Flach-
gewässer mit Krebsscherendominanz, 13.06.2015.
Die Art ist durch ihren Umriss und die starke seitliche Abplattung lebender Zellen in Bewegung 
gut kenntlich (Abb. 16). Die Art ist bisher nur in Kleingewässern gefunden worden und wurde 
in der Region bisher sehr selten nachgewiesen (Täuscher 2013).

Chlorophyta, Chlamydomonadales
Pteromonas aequiciliata (Gicklh.) Chodat: 2935/4 Aland-Elbe-Niederung, Hohe Garbe, 
Fläche 4, separiertes Altwasser der Elbe, 13.06.2015.
Pteromonas aequiciliata wurde nur einmal für Berlin angegeben (Geissler & Kies 2003) und 
in Sachsen-Anhalt wahrscheinlich bisher übersehen (Abb. 17). Die Abbildung zeigt einen 
isokonten Flagellaten mit durchsichtiger Hülle. Die Zelle besitzt zwei Pyrenoide (je apikal 
und basal); der Apikalbereich der Hülle ist durch die Geißelkanäle von dem in Sachsen-Anhalt 
bekannten (Täuscher 2016) und in Abb. 18 abgebildeten Flagellaten Pteromonas angulosa (H. 
J. Carter) Lemmerm. abgegrenzt.

Abb. 12–15: – 12–13: Trachelomonas armata (Ehrenb.) F. Stein (zwei Schärfeebenen). – 14: Trachelomonas volvo-
cinopsis Svirenko. – 15: Trachelomonas volvocina (Ehrenb.) Ehrenb. Maßstab = 10 µm.
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Diskussion
Bei den Erstfunden für Sachsen-Anhalt handelt es sich um sechs seltene Taxa (Cryptomonas 
platyuris, Phacus lismorensis, Phacus smulkowskianus, Phacus warszewiczii, Pteromonas 
aequiciliata, Trachelomonas armata), die in Flussauen und Kleingewässern vorkommen, die 
anderen Taxa sind weiter verbreitet und bisher wohl in Sachsen-Anhalt übersehen oder nicht 
publiziert worden. Die meisten bisher für Sachsen-Anhalt nicht dokumentierten Arten (Täuscher 
2016) kommen in einem Flachgewässer mit Krebsscherendominanz vor (Abb. 1). 
Das Gewässer gehört zu makrophytenreichen Klargewässern der inaktiven Aue, für die 
Phytoflagellaten typischer Bestandteil der Biozönose sind (Scholten et al. 2015). Frühere 
Untersuchungen an Kleingewässern sowie von isolierten Altgewässern der Oderaue hatten 
bereits gezeigt, dass diese Standgewässer einen hohen Anteil an Phytoflagellaten aufweisen, 
wobei neben Cryptophyta auch Euglenophyta mit hohen Artenzahlen vertreten waren (Kasten 
2002, Möllgaard et al. 1999, 2004). Phytoflagellaten können in solchen Standgewässern 
auch subdominant vorkommen (Kasten 2003). Argument für die Erklärung des Vorkommens 
von Flagellaten in flachen Gewässern ist deren Fähigkeit, die gesamte Wassersäule aktiv zu 
durchschwimmen, während coccale Algen aus der Wassersäule aussinken und durch Sedimen-
te überschichtet werden können. Für das vermehrte Vorkommen pigmentierter Euglenophyta 
wurden hohe Wassertemperaturen des Sommers sowie hohe gelöste Phosphorgehalte aber 
geringe Stickstoffgehalte des Wassers für Gewässer der Oderaue festgestellt (Kasten 2002). 
Damit weichen Planktongemeinschaften von Kleingewässern hinter dem Deich deutlich von 
den Planktongemeinschaften der Elbe und der aktiven Oderaue ab, die von Bacillariophyta 
(Kieselalgen) und Grünalgen (Chlorophyta) dominiert sind (Kasten 2002, Scholten et al. 
2005a). Struktureiche Gewässer der aktiven sowie inaktiven Aue sind sehr artenreich (Kasten 
2002) und haben eigenständige Sukzessionen hoher Dynamik, die erheblich von den Flüssen und 
durchströmten Gewässern der aktiven Aue abweichen. Auch wenn Kleingewässer der inaktiven 
Aue für Amphibien und andere Tiergruppen besonders relevant sind (Scholten et al. 2005b), 
sollten auch die hochdiversen Phytoplanktonzönosen mehr Beachtung finden.
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Abb. 16–18: – 16: Cryptomonas platyuris Skuja. – 17: Pteromonas aequiciliata (Gicklh.) Chodat. – 18: Pteromonas 
angulosa (H. J. Carter) Lemmerm. aus dem Aland. Maßstab = 10 µm.
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